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Allgemeine _
Sdeiseriicpe Militar-Ieitung.

Orvgan der fdhweijerifdhen Armee.

XX. Jahrgang.

Der Bdywels. Militivyeitfdrift XL. Jahraong.

Bafel.

13. Suni 1874,

Nr. 23.

GEr{deint fn widentligen Nummern, Der Prets per Semefter {ft franfo durdy dle Sdwety Fr. 3. 50,
Ole Beftellungen werden divett an ,,B, Sdwabe, Berlagdbudhandiung in Bafel’’ advefiict, der Betrag wird bet den
augwartigen Abonnenten durdy Nadynalme evhoben. IJm Auslande nehmen alle Budyhandblungen Beftelungen an,
Bevantworilide Nebaftien: Oberft Wieland und Major von Clgger,

Qubalt: Betradtungen fber Organifation und Glicverung ves Heercs. (SHup) Dot Geld als Kriegsmitiel. A, Brial-
mont, Etude sur la fortification des capitales et Vinvestissement des camps retranchés. — usland: Franfreid:
Enquéte parlamentaire sur les actes du gouvernement de la défense nationale; Gngland: Trophden aus vem SKrimPriege.

—  Werfdyiebened: Infantericfeuer auf grofe Diftany.

Betradtungen itber Organijation und Glie-
derung ded HHeered.
(€dlup)

- Unfere Ravallevie theilt fidh) gegenmdrtig in Gui:
bert und Oragoner, Critere find eine Ordonnang:
Reitevei, lebstere Haben Pet und einen Theil ded
Ciderheitd- und Kundidaftsdienftes zu Nberneh-
men. 2Wir Haben Teine Linien= und feine jdhmwere
Reitevet, Die Armuth unfered Landed an Pfer-
Den (vont benen bie Befpannungen der Artillerie
eitten gvogen Theil abforbiren) erlaubt ung nidt,
eine ©dladytenveitevei, wie fie anbere Staaten be-
figen, aufzuftellen,

Sdon die Aufbringung ded unerlaflidjten Mi-

nimum3 ftofit auf grofe Sdywierigleiten, ©o ha-
ben 3. B. die Berner Kavalleriefompagnien ihren
gefepslichen Beftand feit Jahren nidt vollzahlig.
Wenn man der Reitevet nid)t Beglinjiigungen ge:
wabrt, ihr einen Theil der Laften abuimmi, fjo
ivd felbit aller Bwang unfeve RNeitevel nidht auf
einen Fup zu bringen vermdgen, welder den be:
jhetbenjten Unforberungen entjpridgt. Wir Hoffen
baher ,- daf bdie BVoridldge ve3 Hrn. Oberitltent.
Miller, welde bderfelbe im lebten Jahrgang der
Militdvzeitung” gemadyt hat und die geeignet jdyet=
nen, bie Nefrutivung der RNeitevet zu erleidhtern,
Beadtung finden mddjten,
s Bei der Kavallevie Hat der Regimentdverband
eine ungleih) grdfeve taftiihe Bedeutung ald bei
ber Sufanterie. Die Starle darf hier nidht zu
grof fein, da fonit die Beweglichteit beim gejhlofie-
nen Mandoriven leidet, aber ebenjo wenig 3u flein,
ba er jonft bald jetner Aufgabe al3 taktijdher Kdvper
nidt mehr entipreden fann,

Die taftijhe Ginbeit der Reitevei ift dle Shwa-
bron, Jbve Stdrte jhmwantt in den verjdievenen

NArmeen zwijden 120 und 200 Plerden. Bet und
waren die Sdhmwabdbronen bigher ausd 2 Kompagnien
gebildet. Sn andern vmeen bilbet die Sdhwadron
augleid die taftifhe und adminijivative Cinbeit, bet
und nuv bdie erjtere.

Die Anzahl der in Regimenter vereinigten Shwa-
dronen jhmanft jwijden 3 und 6. Deutjdland,
Franfreih und Rufland Haben Regimenter 3u 4,
Jtalien gu 5, Oeftevreid) zu 6 Sdwadronen,

Die Shwadronen find in Deutfghland 150, in
Franfreid 462, in Rupland 157, in Oejterveidh
166, in Stalien 142, in Gngland 132 Pferde ftarl.

Bu fdwadie Shmwadronen fommen im Lauf eined
Felbguged buvd) Berlujte, gedriicfte Pferbe, Krants
beiten, Cutfendungen u. . w. bald auf einen 3u
geringen Stand Bevunter, o daf fie alle Bedeu-
tung verlieven.

Pet und jdeint die Theilung der Shwadron in
Kompagnien gevedhtfertigt. Diefelbe ditrfte aud
finjtig beibehalten werden.

Sdmadbronen von 2—-3 Kompagnien von 40 bis
60 Pfevden (eingetheilt in 2 ober 3 Biige) bdiirften
ben Anforderungen am beften entipredhen; da un-
fere RNeitevei ausdjdhlieBlidh die Peflimmung hat, den
Snfanteriedivifionen ugetheilt su werden, jo mug
oft eine Theilung der Shwadron vorfommen, In
diefem Fall hat tie Cintheilung in Kompagnien und
biefer in Biige ihre BVortbeile,

Wie bet der Infantevie die Anzahl der Kompag:
nien im Bataillon und der Birge in der Kompag:
nie, fo jolite aud) bet der Kavallerie die Anzahl
ber Sdhmwadronen im Regiment und dev Kompag:
nien oder Biige in der Shmwadron gleidy fein. Die=
fes bdamit bie Fovmationen und Coolutionen im
RNegiment und der Sdhmwadron gleid) jeien und blof
bie Starfe ber Ubtheilungen, nidyt aber die Aus-
fiihrung der Mandoer eine Bevidiedeneit aufmeife.

Bet ungleidger Japhl der Abtheilungen werden bie



[

Formationen und Cvolutionen unndthiger Weije
vervielfaltigt und thr Crlernen erfhwert. Da die
Untervidtszeit bei und oviel flivzer ald in andern
Nrmeen 3u bemeffen ift, {o wdve diefed ein Grund,
NAlles auf dad Cinfacdhjte einguridten, dod) diefem
bat man bigher, idh) weih niht warum, geringe Be-
adtung gejdentt.

Dret Shmwadvonen Idunten ein NReitervegiment
bilben, 3 Kompagnien eine Sdwadron, 3 Bige
eine Kompagnie, Bei einer Regimentdftirfe von
540 - 560 Pjerben wiirden fidh Sdhwadronen von
180, mit 3 Kompagnien von 3 Bligen, jeder zu 20
Plerdben evgeben. Nimmt man bdie Rige zu 15
Pfevden an, fo erhalten die Kompagnien 45, bie
Sdwadronen 135, bdie NRegimenter 405 Pferde.
Mit dem Stab bdiirfte die Bahl dev Pferde fih im
Negiment auf 410—420 belaufen.

Wiv fommen nun uv Artillerie,

Bei Durdhlefung der mnenen provijorijden Sﬁta
uonman[extung ift aufgefallen, bdafy der Kdrper,
weldjer bei der Jnfantevie Negiment Yeifst, bei der
Nrtillevie Brigade genannt wird,

Der Regimentdverband ift jebodh bei der Wstil:
lerie nicht weniger nothwendig al3 bei der Infan-
tevie. Ju den meijten Wrmeen Halt man ihn aus
avminiftrativen Ridfidten fiir nod) unerlaflicher
al3 bei der Jnfantevie. *)

Die taftilhe Cinbeit der Avtillerie bildet bdie
Batterie. Die Bahl der Gejdhiige bderjelben wird
dburd) Ridfichten auj Beweglihteit und Wirkung
bejtimmt. - Die Geid)iihiahl der Battevie {dhmanty
awifden 6 und 8. Jn Fraufreid), England, Deutjd-
land und der Sdweiz hat man Batterien zu 6, in
Oefterveih und Rufland ju 8 Gejdiiben. **)

Die Gejdhigzahl 8 bietet viele BVorthetle, fie ex:
laubt eine Gliedevung, welde den Uebergang ausd
einer Kolonne in die anberen fehv evleichtert. udy
ift die Feuerwirfung bedeutender. Da fedbod) unfer
Land viele Sdierigleiten davbietet, vielfad) hiige-
lig und mit Kultur bedectt ift, jo dilrfte die For:
mation der Batterien ju 6 Gejd)lisen gevedhtiertigt
fein.

Die Batterie ift im Sefecht dhon felbititdndiger
al3 die Kompagnie und die Shmwadron.

Da e3 aber von auBerordentlidher Widhtigheit ift,
dag bie Artillerie mglihjte Feuermirfung auf ein
Biel fongentrive, fo hat man aud) hier aud einer
Anzahl Batterien grdieve taftijhe Kovper (Abthei-
lungen, Regimenter) gebilbet.

Die rtillevievegimenter bejtehen ausd einer An:
3ahl Battevien, In Preufen gibt 3 Regimenter
su 8 und zu 9 Batterien. 3 oder 4 Batterien bil-
pen eine Abtheilung. Jebem Wrmeeforpd werben
2 Regimenter augetheilt und wav bildet Ha3 eine
Regiment von 9 Battevien bdie Kovpdartillevie.
Diefe befleht aud 3 Felvabtheilungen (2 Abtheilun-
gen 3w drei 9:Cm. und einer ju 3 veitenden Bat-

*) Bet und wird bdev Regimentdverdand allcrdings auf den
Namen befdyrantt blelben, Dicfes maght aber de Erfdyeinung
nody auffallender,

**) In Deutfdland hat dte Batterfe {m Frieden aus Grfpa-
rungéridfidten nur 4 Gefdhiige, fm Felde fedody 6.
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terien). Dad anbdeve Regiment befteht ausd 2 Feld:
abtheilungen zu 4 Batterien (2 Batterien 9:Cm.=
und 8:Cm.-Gefdhiige). Nadh den in dber deutjden
Armee giltigen Borfdyriften jollen die WAbtheilungen
(4 Battevien), um bie Artilleviemwirfung su Tonzentri-
ren, moglidhft vereint in Thatigleit gefelst werden.

Sn Oeftevveid) bilben 12 Batterien, in Frant-
vei) 8—12 ein Wrtillerievegiment. Bwed diefer
Organifation ift hauptiddlid), die Ausbilbung und
Berwaltung zu evleidhtern,

Bu jebem Wrtillevievegiment gehsrt nod) eine
Park: und Parttrainabtheilung. Die Einbeit ders
felben bilbet die Kompagnie.

Die Pojitionzartillerie formivt befondere Regi-
menter. In Dentjhland beftehen diejelben ausg 2
Abtheilungen.

Bu den tednijden Truppen gehoren bdie Sap-
peurd (in andern WAvmeen Piouiere genannt), bdie
Pontonniers, der Train der Britfenequipagen, die
Gifenbahn- und Telegraphenabtheilung. €3 ditrfte
am angemefjenften jein, diefelben in bejondeve Grup-
pen zujammengufaijen, welden man nad Ermejjen
und nad ijrer Starfe bie Bezeihnung Regiment, Ba-
taillon ober Abtheilung beilegen Ionnte, Die ad-
miniftrative Cinbeit bildet bei allen die Kompag:-
nie. — Sie obhue Bujammenhang u laffen und fie
nidt in befondere Truppenverbdnde ujammenzu-
faffen, wiirde den Grundjdgen einev jwedmdkigen
Heevedorganifation widerfprechen. €3 wdve diejes
eine Ungeheuerlichfeit, mwie die 3 wavr, al3 man
45 Sddiigentompagnien ded Ausdzuged und 26 der
Referve inunfere Avmeg vertheilte, ohne aus ifnen
weder bejondeve taftijde nod) adminiftvative Kors
per 3u bilden,

Die Urjade joldger erftaunliden Crvideinungen,
bie in andern Armeen niht vorfommen, lag bisher
tu bem Grundfab, daf unfere Avmee aud den Kon-
tingenten der Kantone bejtehe, Man lief aber oft
aufer Acht, bak wenn die eingelnen Kompagnien
(Sdigen, Sappeurd u. . w.) der miitterlichen
Sorgfalt ihred fantonalen Militdrdepartements ent-
viickt wevden, e3 fdon aud adminiftvativen und
bigziplinarijdhen Nidjichten nothwendig fei, fie zu
bejondern Koérpern ju ovganifiven.

Dag Militardepartement eined fleinen Kantonsd
fann gewif fein Bataillon oder Halbbataillon und
feine Sdiigenfompagnie gehdrig iibermadyen, jobald
aber bie Wvmee jujammentritt, fo ift eine Ovgani-
firung ber veveingelten Korp3 nothwendig. Hei-
mathlofe Abtheilungen foll e3 in der vmee nidt
geben, Nidht gehdrig ju Hohern Organidmen vev-
cinigte Korp3 werden in jeder Bejiehung vernad-
[ajfigt, entbefhren der uffidht und Firforge und
fino die Urfacdhe fortwdhrender BVerlegenheiten. Sie
evjdweren die Leitung in unglaubligem Mafe.

3 einem woblovganifivten Heer hat fede Trup-
pengattung ihve gehdrige Ovganijation, jebe ihren
Befondern Chef und Bevtreter,

Bum Bwed der Heeredleitung und Vevmwaltung
ift noch die ©daffung befonverer Organe nothwen:
big. Wir wollen jedod) fitr heute unfeve Betrady-
fungen auf die Truppen, welde taftijd vermendet




werben und im Gefedht fampfend auftveten, Bbe-
{dranten,

Wiv fdliegen mit folgender Betradtung:

Die Avmee ift ein Ganged. Sie wirdh ihrem
Bmwede um o beffer u entipreden vermdgen, al3
bie vevfdhiebenen Theile derfelben (Infanterie, Ka-
vallevie, Artillevie, tehnijhe Truppen u, B w.) in
riditigem Bevhaltni su einanbdev ftehen und gleid-
miflg entmicelt werben.

Pa bie Avmee nuvr einen Ovganidmusd bildet, jo
find die Organe fiir Leitung und Adbminiftvation,
bie Glicberung und die Beftandtheile von gleiher
Widtigteit, Wlle verbienen gleiche Aufmertjamteit.

hovidht wave ed, einer Brande, einer Waffe
mehr Gewidit beizulegen ald der andern,

Nur tn bem Gangen liegt die Krait.

Nidhta Tounte havlider fein, al3 eine Brande
obev eine LWaffe auf Koften ber andern ju begiin-
ftigen.

Der Organtfator muf einen Hohern Standbpuntt
al3 ben partifulaviftij@er Snteveffen einnehmen,
Gein Blid muf den gangen Ovganidmusd umfaffen
C.und ben Werth bder eingelnen Theile vidhtig beuv-
theilen,

Wo im animalifdhen Kdvper bdie Sdfte einem
eingeliten Theil, einem Glied guftvdmen, entmwicelt
fid biefed zu monftedjer GrdRe, der librige Kov-
per wivd gejdhwddt, ihm bie Nahrung entzogen
und ev gehtin Folge deffen (und mit hm unyweifel-
haft aud) bad abnorm entwidelte Glied) zu Srunde.
Die Uerste nennen diefe entfesliche Krvantheit Ele-
phafis. Qn dem Heer BHat bdie {ibermdgige Cnt:
widlung eingeluer Theile (Branden und Waffen)
Bernadhldjfigung anbever zur Folge.

Nm mit gewaltigen Bahlen brilliven zu fdnnen,
verlor man oft gany aud bden Wugen, bdaf nidt
biefe, fonbern ber Gehalt bed Heered den Ausjdlag
geben,

Die Bablen Haben geringen LWerth), wenn man
bagd DHeer nidt gehorig mit Spegialwaffen ver:
feben fann, Wa3 wiirbe eine ahlveihe Avmee
niien, wenn man fie weber gehovig audritften, aua-
bilben, nod) bleibend langeve Feit unter den Waffen
behalten fonute?

Damit da3 Kriegdmefen eined Staated feinem
Bwed entipredie, mup die Starfe und ZJujammen:
febung ded Heered im BVerbhdltnif zu bden Hulj3-
quellen be3 Qandbed und bden Anforderungen ber
Tattit der Heit ftehen. Die Bewaffnung und Aus-
ritftung de3 Heeved, feine Ausbilbung und Fih-
rung, bie Anitalten zur Grgdngung de3d lebenden
und leblofen Materiald, ur Erzeugung und CGr=
baltung ber Kviegsbediivfuiffe, bie finjtlide Bov:
beveitung bed eigenen Kviegdjdhauplaged (die An-
lage von Befeftigungen, Gebivgdfperven und per-
{hanzten Stellungen) verdienen die gleihe Auf-
merfjamfeit. Jebe BVernadhlajjigung in einer Be-
atebung vadt fih in dem Angendlicf, wo die eingige
Hofinung auf dem Kriegdwefen und dem Heeve be-
rubt, furchtbar,
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Dad Geld ald Kriegdmittel,

Um ba3 Heer aufpuftellen, audzuviften, zu uns
terhalten, $ad Material, die Kriegabediivinifje aller
Avt herbeizujdjaffen und den Kriegdjidauplah ans
gemeffen vovubeveiten, braudyt man Geld, Won-
tecucult jagt deshalb: ,Bum Krieg find voriig:
lid) Drei Dinge nothwendig: Geld, Geld und nod=
malg Gelbd,

RNidt mit Muredht behauptet Geneval Foi in fei:
ner Gejdjidyte ded Halbinjeltriege3 ,da8 Gold Eng=
land3 wav ein furdjtbavered Berftdrungdmittel ald
feine Avmeen und Flotten”. Wirklid), der RNeidh-
thum Gngland3 Hat ihm die Mittel gegeben, ben
Krieg gegen Franfreid) vonw 1792 Hid jum Sturze
RNapoleond fortauiiihren. Englilhed Gold Hat 1805,
1809 und 1813 Oefterveidh, 1806 und 1813 Rreuj-
fen, 4805, 41806 und 1812 die Rujjen bewafinet.
Durd) dafjelbe Mittel wurde die furdytbave Factel
be3 fpanijden Jnfurveftiondfrieged entjlindet und
gendbrt.

Die Widtigteit ded Gelded ald MWittel zum Kieg
wuvrbe jederyeit erfannt.

Sn ben Staaten ded Wlterthums lagen im Staatl-
{haty ftetd die ndthigen Gelbmittel beveit, die Aus-
lagen ffiv einen unermarvtet ausdbredhenden Krvieg
au decfen. Gbenfo war e3 bet den Sdweizern in
frithern Safhrhunderten. *)

Diefed war fehr wefmdig, aud) Heutzutage
follten die Regierungen bdburd) CEriparungen waih-
vend ded Friebend f{idh beftreben, die Geldmittel
angujammeln, die erforberlich find, nidht nur basd
Heer auf den Kriegdfuf zu jeken, joudern aud
einige Reit auf demfelben ju unterhalten.

Bei ploblid heveinbrehender Feinbedgefahr ift e3 oft
{dwer, vaid die Geldmittel, welde die Bollendung
ber Kriegdritftungen und die Aufftellung und bder
Unterhalt ded Heeved erfovdewt, ju bejdafien.” Jn
foldjen Fallen ftofit jelbjt der Staat, der fidh jouit
be3 beften Kvedited ervfreut, auf gvoRe Hinderniffe,
wenn ev durd) Anleihen basd fehlende Celd jufam:
menbringen will. Wir Hhaben bdiejed 1870 gefehen.

Die preuijhe Regievung hat fehr flug gehan:
delt, al3 fie einen Theil bev Kriegdentidhddigung,
die Franfreidh fiiv den Feldbgug 1870/71 bejahlen
mugte, in den Staatdidhap ald Referve fitv finf-
tige Riftungen und Kviege hinterlegt Hat,

Da da3 Geld ein Hauptmittel um Kviege ift,
fo it e3 nothwendig, in Friebendseiten mit demfel-
ben {parfam umgugehen und dad Land nidht duvdh
fibermdgige Auslagen fiiv dag Heer ju Grunde 3u
rigten. Sdon oft ift die Nidtigleit diefed Sapes
perfannt worben. €elbft die neuerve Reit hat Biev-
von Beifpiele geliefert.

MWenn ed aber zwedmdfig ift, bad Kriegdbubdget
nigt jammtlidge Staatdeinnahmen veridlingen zu
faffen, fo ift e3 bod) anbderfeitd nidht weniger ge-
boten, bdie ndthigen Mittel jur Begriindung eined

*) Birgl. v, Glgger, Kriegdwefen unt Kricgdunt ter fdweis
aerifdhen Glbgeneffen tm XIV., XV. unt XVI Jahrhundert,
&. 179.



	Betrachtungen über Organisation und Gliederung des Heeres

